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Erſcheint täglich
git Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen

Redaction und Expedition
Aſtenhurger Schuſpſaß Kr b.
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Jnſertionspreis:

die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.
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Tageblakt für Hkadk und Land.
Einundſechszigſter Jahrgang

X 119 Donnerſtag den 24. Mai.
D Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerſohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, v Inſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.
-——2

Amtlicher Theil.
Während der Tage vom 24. bis 26. d. Mts.,

während der ſeitens des landwirthſchaftlichen
Kreisvereins zu Merſeburg veranſtalteten Aus-
ſtellung wird der zwiſchen dem Nulandsplatze
und der anliegenden Scheunenreihe liegende
Jahr und Fußweg in der Länge des Nulands-
platzes für den öffentlichen Verkehr geſchloſſen.

Der öffentliche Verkehr wird für den gedachten
Zeitraum auf den zwiſchen den beiden Scheunen
reihen parallel belegenen Weg verwieſen.

Merſeburg, den 19. Mai 1888.
Die Polizei- Verwaltung.

J. V: Otte.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 23. Mai 1888.

Die Vermählung des Prinzen
Heinrich

von Preußen, des zweiten Sohnes Kaiſer Fried-
richs, mit ſeiner Couſine, der Prinzeſſin Jrene von
Heſſen, wird heute Donnerſtag in Charlottenburg
ſtattfinden, und daraus erwächſt auch dem kranken
Kaiſer ein Freudentag. Der Kaiſer iſt nicht
wiederhergeſtellt zu dieſem Tage, aber er iſt doch
bei leidlichem Wohlbefinden, welches ihm voraus-
ſichtlich geſtatten wird, der feierlichen Ceremonie
beizuwohnen und dem jungen Paare ſeine Glück-
wünſche auszudrücken. Und mit den Wünſchen
des Kaiſers und Vaters werden ſich die des
ganzen deutſchen Volkes vereinen, das mit Freude
auf dieſen Bund zweier Sproſſen erlauchter deutſcher
Fürſtenhäujer blickt, zweier JFürſtenhäuſer, welche
beide viel zum Wohle des deutſchen Vaterlandes ge
than haben. Die Theilnahme iſt um ſo größer, als
die Nation von dem jungen Prinzen, dem der-
einſtigen Admiral der deutſchen Kriegsflotte, noch
Großes erwartet als wir wiſſen, daß Prinz
Heinrich der echte Sohn ſeines Vaters iſt, der
Lernen und Arbeiten über den Vorzug der Ge
burt ſtellt. Und dann, es iſt eine echte, rechte
Neigungsheirath, fern von allen Beeinfluſſungen
der Politik, welche die beiden Fürſtenkinder ver
bindet. Die geplante Verbindung ſtieß zuerſt
auf Schwierigkeiten wegen der nahen Verwand-
ſchaft der beiden Liebenden waren doch die ver
ſtorbene Mutter der Prinzeſſin, die heute noch
hochverehrte Großherzogin Alice von Heſſen,
und Kaiſerin Victoria, die Mutter des Prinzen
Heinrich, Schweſtern. Die Großherzogin Alice
erlag der Diphtheritis, als ſie ſorgend bemüht
war, ihre von dieſer rei Krankheit er
griffenen Kinder zu pflegen.) Indeſſen alle Hin
derniſſe wurden glücklich überwunden, und das
fürſtliche Paar wird nun zum Traualtare ſchrei
ten, in ernſterer Zeit als es wohl erwartet um
ſo tiefer wird aber auch die Theilnahme ſein für
das Brautpaar und für den Vater des Bräu-
tigams, unſeren theuren Kaiſer. Prinz Heinrich,
von dem Kaiſer mit Vorliebe „Heinz“ genannt,

iſt ein Liebling ſeines Vaters, dem er in man-
chen Stücken gleicht; er iſt ſogar das directe
Abbild des ehemaligen „Prinzen Fritz“ in Hal-
tung, Geſichtszügen und der Weiſe, ſich zu geben.
Prinz Heinrich beſitzt auch das launige, humor-
volle Temperament ſeines Vaters. Der Prinz
ſteht heute im ſechsundzwanzigſten Lebensjahre.
Er erhielt ſeine Erziehung zuſammen mit ſeinem
drei Jahre älteren Bruder, dem Kronprin-
zen Wilhelm, unter der Leitung des verdienſt-
vollen Dr. Hinzpeter. Nach dem Beſuch des
Gymnaſiums von Kaſſel trat Prinz Heinrich
zur Marine über, während Prinz Wilhelm zur
Univerſität Bonn ging. Der Prinz, heute
Kapitänlieutenant iſt ein ganzer, tüchtiger See
mann geworden, ſeine Kameraden rühmen ſeine

Seine erſte, zweijährige Reiſe um. die Welt legte
er an Bord der Korvette „Prinz Adalbert“ zu
rück, und mannigfache Huldigungen wurden ihm
auf der weiten Fahrt von den Deutſchen in
überſeeiſchen Ländern, als dem Enkel des Deut-
ſchen Kaiſers, dargebracht. Während dieſer großen
Reiſe des Prinzen ſtarb ſein jüngerer Bruder
Waldemar. Die damalige Kronprinzeſſin Victoria
ſehnte ſich nach ihrem fernen Sohne und trug
dem Kaiſer ihre Bitte um Rückberufung des
Prinzen vor. Kaiſer Wilhelm lehnte die Bitte
in ſeinem eiſernen Pflichtgefühl ab. Er wies die
trauernde Mutter darauf hin, daß der Prinz
nun einmal Seemann geworden und alle Pflichten
des neuen Standes getreulich erfüllen müſſe.
Weitere Reiſen folgten, auf allen gewann ſich
der junge Weltumſegler durch Freundlichkeit und
gewiſſenhafte Pflichterfüllung die Zuneigung von
Kameraden und Mannſchaft. Der Prinz war
ſehr ſchnell gewachſen und in Folge deſſen etwas
ſchwächlich; auf dem Meere hat er aber nach
und nach einen feſten Körper und eine kernige
Geſundheit gewonnen. Seine Verlobung mit
der Prinzeſſin Jrene fand am 90. Geburtstage
Kaiſer Wilhelms ſtatt, der greiſe Monarch hatte
ſeine innige Freude an dem jungen Paare Jm
ſelben Jahre (1887) taufte die Prinzeſſin-Braut
auch ein neues Schiff der deutſchen Marine auf
ihren Namen, und der junge Bräutigam hatte
zum erſten Male ein ſelbſtſtändiges Marinekom-
mando. Er führte ein deutſches Torpedogeſchwader
in der Nordſee, das auch an der großen Parade
der engliſchen Flotte aus Anlaß des Regierungs
jubiläums der Königin Victoria theilnahm und
deſſen Leiſtungen allgemeine Anerkennung fanden.
Seitdem Kaiſer Friedrich erkrankt, hat ſein
zweiter Sohn meiſt an der Seite des Vaters
geweilt, am beſten verſtanden, ihn aufzuheitern
und ſeinen Sinn von allen trüben Gedanken
abzuziehen. So verweilte er geraume Zeit in
San Remo. Seit der Rückkehr nach Berlin
arbeitet der Prinz auch in der deutſchen Admiralität,
Mit ſeiner um vier Jahre jüngeren Braut ver
bindet den Prinzen, wie ſchon weiter oben geſagt,
eine wahre Herzensneigung. Jn unſeren un-
ruhigen Zeiten treten die deutſchen Fürſtentöchter
ſo gut wie gar nicht hervor nach hohem und

Entſchloſſenheit ebenſo ſehr, wie ſeine Einſicht.

edlen Vorbilde, die Prinzeſſin Jrene hatte das
beſte in ihrer zu früh geſchiedenen Mutter, wirken
ſie im engeren Kreiſe und pflegen die erhabenen
Werke der chriſtlichen Nächſtenliebe.
die Prinzeſſin Jrene, und als künftige Prinzeſſin
Heinrich von Preußen wird es ihr erſt recht
nicht an Gelegenheit fehlen, Gutes zu üben und
Leid zu lindern, wo ſie es findet.
Glückwünſche kommen zum Ehrentage des jungen
Paares nach Charlottenburg mag ihm viel Glück
in ernſter Pflichterfüllung und treuer Liebe be
ſchieden ſein, die „ſtille“ Hochzeit doch die Kündigerin
eines langen und freudigen Lebens ſein. Das
iſt unſer Wunſch.

Aus Schloß Charlottenburg.
Folgendes Bulletin iſt am Dienſtag Vor

mittag in Charlottenburg publicirt worden
Das Befinden Sr. Majeſtät des Kai-

ſers hat in den letzten Tagen erfreu
liche Fortſchritte gemacht. Huſten und
Auswurf ſind mäßig, Fieber iſt nicht
vorhanden. Se. Majeſtät ſind viel im
Freien und machen faſt täglich Aus
fahrten. Mackenzie. Wegner. Krauſe.

Hovell. Leyden. Senator.
Die Nacht zum Dienſtag war ziemlich gut und

wenig geſtört. Der Kaiſer verließ bereits gegen
8 Uhr das Bett und empfing um 9 Uhr die
Aerzte zur Konſultation. Mehrfach trat er an's
Fenſter, von der auch an dieſem Tage hinaus-
geſtrömten Menſchenmenge jubelnd begrüßt.
Gegen 10 Uhr begab fich der Kaiſer nach dem
Park, um 10 Uhr erſchien der Kronprinz zum
Beſuch und um 11 Uhr traf eine Deputation
des uniformirten Kriegervereins aus Berlin im
Schloſſe ein, um ein prächtiges Blumenkiſſen zu
überreichen. Der Kaiſer der ſich recht wohl be
fand, hörte dann noch mehrere Vorträge und
empfing um 1 Uhr den Beſuch der Erbprinzeſſin
von Meiningen und des Prinzen Heinrich. Nach
dem Mittagsmahle ruhte er wieder einige Zeit und
empfing dann mehrere Beſuche. Später wurde
bei dem prächtigen Wetter eine Spazierfahrt
unternommen, bei welcher dem Kaiſerlichen Paare
ahlreiche Ovationen zu Theil wurden. Das
efinden des Kaiſers iſt fortgeſetzt ein recht be

friedigendes, die Einſtellung der Bulletins iſt
deshalb bald zu erwarten. Jm Schloſſe Char-
lottenburg ſelbſt herrſcht in Vorbereitung der
Vermählunggsfeierlichkeit ein ziemlich reges Leben.
Die Extraloge in der Schloßkapelle, die ganz nahe
dem Ausgange gebaut, den Kaiſer und die Kaiſerin
Auguſta während der Trauung beherbergen und
den beiden hohen Patienten es ermöglichen ſoll,
erſt im letzten Moment vor Beginn der Feier
Eintritt zu nehmen und ohne jede Störung des
Ceremoniells Zeuge des feſtlichen Moments zu9 iſt r es und mit Blumen und

ichen re chmückt.
Politiſche Mittheilungen.

Deutſches Reich. Jm Reichsanzeiger
findet ſich jetzt die zweite, vom Kronprinzen
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Wilhelm in „Vertretung des Königs“ unterzeich
nete Ordre. Sie betrifft eine Zinſenkonvertier
ung der Anleihe für den Kreis Niederung und
iſt gegengezeichnet von den Miniſtern von Putt
kamer und von Scholz.

Wie aus Baden- Baden gemeldet wird,
iſt die Ankunft der Kaiſerin-Mutter
Auguſta dort für kommenden Sonnabend an
gemeldet.

Die Nordd. Allg. Ztg. beſchäftigt ſich
abermals mit dem deutſch- franzöſiſchen
Grenzverkehr und ſchreibt: „Die franzöſiſchen
Zeitungen beſprechen noch immer das Protokoll,
welches wir kürzlich veröffentlicht haben und
welches feſtſtellte, daß ein mit Geldmitteln und
Paß verſehener Deutſcher an der franzöſiſchen
Grenze verhindert worden war, die von ihm ge

lante Weiterreiſe nach einer franzöſiſchen Stadt
rtzuſetzen. „Le Pays“ bemerkt dazu: „Unſere

Landsleute, die ſich nach ElſaßLothringen be
geben und dort aufhalten wollen, ſind fortwähren
den Plackereien ausgeſetzt. Wir ſehen gar nicht
ein, weshalb Frankreich weniger Herr in ſeinem
Hauſe ſein ſſollte, als Deutſchland es in einem
Lande iſt, das ihm ſo wenig gehört.“ Damit
iſt ElaßLothringen gemeint. Es iſt in der That
hohe Zeit, endlich in einer Weiſe, die kein Miß
verſtändniß mehr zuläßt, klar zu machen, daß
ElſaßLothringen ganz und gar zu Deutſchland
gehört.“

Der Londoner Daily Telegraph meldet
angeblich authentiſch, bei der bevorſtehenden
Ha ſereer in Charlottenburg werde auch die
Publikation der Verlobung der Prin-
zeſſin Victoria mit dem Fürſten Alexan-
der Battenberg erfolgen. Na, Na!

Jtalien. Nach einem Mailänder Telegramm
macht die Wiedergeneſung des Kaiſers
von Braſilien befriedigende Fortſchritte.
Man hofft, der Kaiſer wird in etwa vierzehn
Tagen wieder ſoweit hergeſtellt ſein, daß er ſich
zur Erholung an den Como See begeben kann.
Jn etwa vier Wochen wird dann die Rückkehr
nach Braſilien erfolgen.

Frankreich. Präſident Carnot wird am letz
ten Mai ein großes politiſches Diner
geben, zu welchem die Miniſter und die hervor
ragenden Mitglieder der Kammer eingeladen
ſind, Boulanger aber nicht. Für den vorletzten
Mai hat der Präſident eine Einladung zu einem
Diner bei dem ruſſiſchen Botſchafter Mohren-
heim angenommen.

Großbritannien. Die Verurtheilung der
nationaliſtiſchen iriſchen Parlamentsmitglieder
nimmt ihren Fortgang. Der Abg. Condon, der
erſt am Pfingſtſonntag aus dem Gefängniß zu
Cork entlaſſen war, wurde am Montag ſchon
wieder wegen Aufreizung der Landpächter gegen
die Großgrundbeſitzer zu einem Monat Gefäng-
niß verurtheilt. Engliſchen Blättern zufolge
yat ein britiſches Kriegsſchiff von den Jnſeln
Souling, Chriſtmas und Peurhyn im Großen
Ocean, ſüdlich von den SandwichJnſeln, durch
Hiſſung der engliſchen Flagge Beſitz genommen.

Rußland. Der Köln. Ztg. wird aus
Petersburg geſchrieben: Hieſige panſlawiſtiſche
Kreiſe wittern hinter dem Beſuch König Milans
von Serbien in Wien die Abſicht eines Anſchluſſes
Serbiens an den FriedensDreibund und ein
Sonderbündniß zwiſchen Bulgarien und Serbien.
Das Journal „Swet“ meint, dies ſei eine offene
Herausforderung Rußlands.

Orient. Fürſt Ferdinand von Bulgarien
tritt ſchon Ende dieſer Woche ſeine geplante
Reiſe nach Oſtrumelien an, er beſucht die
berühmte Roſenſtadt Kaſanlik. Jn Sofia hat er
zur Zeit wenig Freude. Es ſind nun auch noch
zwiſchen den Miniſtern Stambulow und Natſche
witſch tiefgehende Differenzen hauptſächlich der
financiellen Schwierigkeiten wegen ausgebrochen.
Weite Kreiſe agitiren für ein Gnadengeſuch an
den Fürſten zu Gunſten des zu zwei Jahren
Gefängniß verurtheilten Oberſt Popow. Der
en hat große Luſt, Popow zu begnadigen,
tößt aber auf den hartnäckigen Widerſtand des

Miniſterpräſidenten Stambulow.

Local-Rachrichten.
Merſeburg, den 23. Mai 1888.

Ach, die Hitzel ſo heißt's auf einmal,
nachdem kurz vorher über Kälte geklagt war.
Daß wir warmes Wetter endlich bekommen
mußten, war ja auch hohe Zeit und daß es

nöthig, mögen die Leſer auch daraus entnehmen,
daß die „Seeſchlange“ bereits anfängt, in den
Spalten der Zeitungen zu ſpuken. Der „Fr. Ztg.“
wird nämlich aus Sidney geſchrieben

Eine für die Wiſſenſchaft nicht unbedeutſame Entdeckung
hat ein in hieſigen wiſſenſchaftlichen Kreiſen wohlbekannter
Herr Me. Loony gemacht. Auf einem Spaziergang an der
Küſte bei Coopea Bey ſtieß er unverſehens auf einen
Psandechis porphyraeus mit 18 Jungen. Kaum war
die Schlange aufgeſchreckt, als ſie einen eigenthümlichen
ziſchenden Laut von ſich gab und ihr Maul weit aufriß, in
welches ſämmtlich 18 Junge mit außerordentlicher Ge
ſchwindigkeit und im Halſe der Mutter ver
ſchwanden. Herr Me. Loony machte dem T den Garaus
und fand bei einer ſofort an Ort und Stelle vorgenomme
nen Sezierung ſämmtliche Junge wohl und munter vor.
Es gelang ihm 13 derſelben zu tödten, 5 entkamen dagegen
in dem hohen Graſe.

Man hat wohl ſchon gehört, daß die Hitze
den Leuten die Köpfe verdreht, die Kälte hat
aber bisher noch nicht in dieſem Verdacht ge
ſtanden. Die Erklärung der obigen anachroniſti
ſchen Verirrung dürfte daher einige Schwierig-
keiten bieten, oder ſollten die Hundstage in die-
ſem Jahre bereits im Mai beginnen

Ueber Dienſtkleidungder preußiſchen
Staatsbahnbeamten macht der Eiſenbahn
miniſter Maybach folgendes bekannt „Des Kaiſers
und Königs Majeſtät haben zu genehmigen ge
ruht, daß EiſenbahnStationsAufſeher, Stations
Aſſiſtenten (für den Stations und Expeditions
Dienſt), Schiffskapitäne zweiter Klaſſe und Tele-
graphenaufſeher zu ihrer Dienſtkleidung Achſel-
ſtücke von 3 cm Breite aus einer mit zwei blau
ſeidenen Längsſtreifen durchwirkten Goldtreſſe
mit Einfaſſung und Unterfutter von orange-
farbenem Tuch anlegen, ſowie den Officiersdegen
mit goldenem Portepée, bezw. mit ſilbernem
Portepée, inſofern die Beamten als Officiere
dem Beurlaubtenſtande angehören oder als
frühere Officiere mit der Erlaubniß zum Tragen
der Regiments oder Armee Uniform verabſchiedet
worden ſind. Da Epaulettes nicht verliehen ſind,
ſo ſind Epaulettenhalter zu den Achſelſtücken
nicht zu tragen. Am oberen Ende ſind letztere
durch einen mit dem kleinen Wappenſchild ver
ſehenen Knopf zu befeſtigen.“

Jn Preußen kommen trotz der beſtehenden,
auf dem Wege der Polizeiverordnung getroffenen
Verpflichtung der Unterſuchung der geſchlachteten
Schweine auf Trichinen noch immer nicht
ſelten Fälle vor, in denen Perſonen nach dem Ge
nuß von trichinöſem Fleiſch erkranken, bei welchem
erwieſenermaßen Unterſuchung auf Trichinen
ſtattgefunden hat. Es ſteht feſt, daß die bis
herige Art der mikroſkopiſchen Unterſuchung der
Schweine auf Trichinen c. nicht die nöthige
Sicherheit gewährt. Dem Zwecke der Fleiſch
ſchau iſt es nicht förderlich, daß die Fleiſchbe
ſchauer nicht als Beamte, ſondern als Gewerbe-
treibende berufen werden. Es hat ſich ferner
herausgeſtellt, daß viele Erkrankungen an Tri-
chinofts durch Genuß von Fleiſch entſtehen,
welches aus Gebieten des deutſchen Reiches, wo
keine Fleiſchſchau beſteht, eingeführt iſt. Da
alſo die Fleiſchſchau in Preußen eine unbe-
dingte Sicherheit nicht bietet, ſo wird ſchon ſeit
einiger Zeit in den Kreiſen der Schlächtermeiſter
für eine reichsgeſetzliche Regelung der Fleiſchſchau
und unentgeltliche Ausübung derſelben durch
ſtaatlich angeſtellte, überwachte und beſoldete
Beamte agitirt. Das Reichsgeſundheitsamt be-
ſchäftigt ſich bereits längere Zeit mit dieſer An
gelegenheit. Jn den meiſten europäiſchen Län
dern, namentlich in Frankreich, England, Oeſter
reich und Jtalien, iſt die obligatoriſche Fleiſch
ſchau bereits vor Jahren allgemein geſetzlich ein
geführt worden.

Donnerstag Abend 8 Uhr findet im
Garten der „Funkenburg“ das erſte Som-
mer--Abonnement- Concert ſeitens des hie-
ſigen Trompetercorps ſtatt, worauf wir

beſonders aufmerkſam gemacht haben
wollen.

Sommer- Theater. Die Theaterfreunde
unter unſern Leſern werden ſich gewiß freuen,
zu hören, daß in dem am erſten Pfingſtfeiertag im
„Tivoli“ eröffneten Sommertheater die bisher ge
gebenen 3 Vorſtellungen mit beſten Erfolgen
abſolviert wurden. Herr Director Baarsverfügtüber
ganz tüchtige Kräfte unter ſeinem Perſonal und
zeichnen ſich die Aufführungen auch durch eine
gewiſſe Abrundung und ſorgfältige Jnſcenier-
ung aus, welche man bei früheren Vor
ſtellungen anderer Geſellſchaften auf der
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mißte. Es ſei uns heute erſpart näher auf die
einzelnen Aufführungen und Darſteller einzu
gehen, nur ſoviel ſei geſagt, daß ſowohl
Zigeunerbaron“, als auch „Die ſchöne Ungarin
und nicht minder Lindau's „Galeotto“ den un
getheilten Beifall des Publikums errangen und
ihn auch vollauf verdienten. Unſeren Leſern
können wir den Beſuch der weiteren Vorſtellun,
gen, Donnerſtag Abend: Don Ceſar, Frei-
tag: auf der „Funkenburg“ „Der Zigeuner
baron“) nur empfehlen.

Zur Warnung theilen wir hier folgen-
den Vorfall mit: Durch Beleckenlaſſen von einem
Hunde liegt in einem Dorfe bei Stolpen ein 14,

jähriger Knabe an einem Leberleiden ſchwer dar
nieder und haben durch verſchiedene operative
Eingriffe die vom Hunde ſtammenden und leider
in großer Menge vorhandenen Würmer in der
Dresdner Klinik, woſelbſt der beklagenswerthe
Patient ſeit Oſtern behandelt wird, aus der
Leber noch nicht entfernt werden können. Wie
ſehr auf die Abgewöhnung dieſer leidigen Ge
wohnheit beſonders der Kinder zu achten iſt,
dürfte zur Genüge aus dieſem traurigen Falle
hervorgehen.

Senſen-Nepper. Mit Beginn des
Frühjahrs treiben wieder einzelne SenſenNepper
ihr Unweſen. Sie geben an, aus Solingen zu
ſein und im Auftrage einer dortigen Fabrik zu
reiſen. Die Art, wie ſie die Landleute prellen,
ſpottet jeder Beſchreibung. Senſen im Werthe
von 2,50—3 Mark verkaufen ſie fü: 6—-7 Mark.
Um die Leute zu ködern, verſprechen ſie ihnen
weitgehendſte Garantie und Stundung der Zahl-
ung. Die Garantie, die ſie geben, hat
wohl noch keinem Käufer etwas genützt,
und wie ſie die Leute zur Zahlung zu
bewegen wiſſen, mag folgendes Beiſpiel
lehren. Hat der Käufer den Gegenſtand in
Händen, ſo legt ihm der Hauſierer ein Buch
vor, in welches der erſtere ſeinen Namen ein-
tragen ſoll. Dies geſchieht auch in den meiſten
Fällen anſtandslos, da man nicht ahnt, daß
man mit der Eintragung ſeines Namens in jenes
Buch einen Schuldſchein unterſchreibt. Nachdem
der Name in das Buch eingetragen, erſucht der
Hauſierer den Käufer, ihn zum Ortsvorſteher zu
begleiten, damit die Unterſchrift beglaubigt werde.
Um dies zu vermeiden, bezahlt man gewöhnlich
ſofort den Preis, und der Nepper hat ſeinen
Zweck erreicht. Oft aber beſitzt der Hauſierer
die Dreiſtigkeit, wie vor einigen Tagen in einem
Nachbarorte von Lützen, daß er gleich nach er
haltener Unterſchrift droht, in einigen Tagen
Zahlungsbefehl zu erlaſſen.

Vor hundert Jahren fielen die Pfingſt-
feiertage auf den 11. Mai: es war damals eine
ſolche Kälte, daß man in allen Stuben heizen
mußte. Jm weiteren Verlaufe des Monats Mai
vom Jahre 1788 kamen dann eine erſtaunliche
Menge Käfer, ſo daß an vielen Bäumen kein
Laub mehr zu ſehen war; trotzdem gab es viel
Obſt, viel Wein und auch viel Getreide; letzteres
ſchüttete jedoch wenig. Der ſehr zeitig begin
nende Winter hielt mit Schnee und großer Kälte
bis zum März 1789 an. Es erſroren viele
Leute, und auch die Weinſtöcke und Bäume hatten
viel zu leiden.

e TerF Halle, 21. Mai. Geſtern Nachmittag
entlud ſich ein äußerſt ſtarkes Gewitter über
unſere Gegend, welches vielfachen Schaden an-
richtete. Um dieſelbe Zeit ging bei Teutſchen-
thal ein Wolkenbruch nieder, welcher die
Fluren verwüſtete und auch im Orte ſelbſt große
Verheerungen verurſachte. Ganze Ländereien ſind
auf weiten Strecken verſchlämmt und verſandet.
Auf der Bahnſtrecke zwiſchen Schlettau und
Teutſchenthal mußte eine Zeit lang eingleiſig ge
fahren werden ein Bahnwärterhäuschen ſoll von
den Waſſermaſſen weggeriſſen ſein. Der Schaden
auf den Aeckern der Fluren TeutſchenthalZſcherben
Schlettau iſt unabſehbar. Beſonders ſtark haben
auch die dortigen Kohlengruben gelitten. Das
Waſſer ſtand ſtellenweiſe zwei Meter hoch; auch
einige Häuſer wurden weggeriſſen.

Auf die Ergreifung des Mörders des
Rittergutsbeſitzers Lüdicke in Hilgenſchwenda
hat Herr Sanitätsrath Lüdicke in Halle, der
Bruder des Ermordeten, 500 Mk. Belohnung
ausgeſetzt.

Sommerbühne des „Tivoli“ leider vielfach ver
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f Wittenberg. Wir haben kürzlich 4

theilt, daß ein Privatmann damit umgeht, in W.
eine Pferde- Eiſenbahn anzulegen. Wie
die „Wittenb. Ztg.“ meldet, wird das Project
jetzt realiſirt und der Bau vorausſichtlich in
einigen Tagen in Angriff genommen. Die bei-
den Endpunkte der Bahn ſind das Bahnhofsge-
bäude und das „Hotel zur Weintraube.“

f Delitzſch. Das vor 362 Jahren geſtoh-
lene Stadtſiegel iſt jetzt wieder aufgetaucht
und zwar in dem Lager eines Berliner Antiqui-
tätenhändlers, der es auf einer in Edinburg ab
gehaltenen Auction alterthümlicher Gegenſtände
zum Preiſe von 240 Mark erworben hat und
dem hieſigen Magiſtrate zum Wiederankauf an
bot. Die StadtverordnetenVerſammlung lehnte
den Ankauf ab.

f Nordhauſen, 19. Mai. Geſtern traf
der Briefträger Lange aus Rottleberode den ihn
bekannten flüchtigen Poſtgehilfen Patſchke (der-
ſelbe hat in Stolberg 100 Mark und in Mans-
feld 300 Mark Poſtgelder unterſchlagen) in der
Schänke des Nachbardorfes Rodishain (eine
Stunde von Stolberg); er nahm den Flüchtling
feft und lieferte ihn an den Amtsvorſteher zu
Rottleberode ab.

Erfurt, 19. Mai. Geſtern früh 6 Uhr
51 Min. wurden auf dem Bahnhofe Corbetha
gegen 400 Brieftauben des Erfurter Klubs
aufgelaſſen. Sie trafen um 8 Uhr faſt ſämmt-
lich hier ein. Corbetha iſt von Erfurt 80 Kilo-
meter Luftlinie entfernt. Der nächſte Flug geht
von Leipzig aus.

Kaiſer Wilhelm und die Torgauer
Geharniſchten. Mit hoher Freude erinnern
ſich die Bürger Torgau's des Beſuches, welchen
Kaiſer Friedrich mit ſeiner hohen Gemahlin im
Jahre 1876 unſerer Stadt abſtattete, bei welcher
Gelegenheit die auf dem Markte aufgeſtellten
BürgerCompagnieen ſich huldvoller Anſprachen
zu erfreuen hatten. Noch nicht bekannt dürfte
aber ſein, daß auch Kaiſer Wilhelm mit unſeren
Bürger-Compagnieen in nähere Beziehung ge-
treten iſt und insbeſondere die Geharniſchten mit
einer merk und denkwürdigen Anſprache ausge-
zeichnet hat. Kaiſer Wilhelm wohnte am 7. Juni
1827 dem Auszugsfeſte bei, aus welcher Ver-
anlaſſung der damalige „Prinz Wilhelm“ zu
jener Zeit in Torgau geweilt, hat bis jetzt
ſich noch nicht feſtſtellen Iaſſen. Hierbei rich-
tete er an die Geharniſchten-Compagnie die
Anfrage, warum ſie nicht zahlreicher ſei. Es
wurde dem Prinzen geantwortet, daß hierfür
die Landwehrübungen, welche um dieſe Zeit ſtätt-
fänden, der Grund wären. Prinz Wilhelm er
wiederte, „daß der Auszug ja ebenfalls eine
Uebung ſei und daß es ja nur auf ein Geſuch
ankomme, um die Befreiung der Geharniſchten
von der Landwehrübung zur Zeit des Auszugs
zu bewirken.“ Dieſe gnädige Erwiederung wurde
dankbar aufgenommen, denn am 28. October
1829 wandte ſich die „Geharniſchten-Compagnie“
an den Königl. Landrathsamtsverweſer Rittmeiſter
von Boſe und an den Magiſtrat mit einer Ein-
gabe, worin ſie jenen Ausſpruch anführte, ferner
mittheilte, daß ſie ſich an den Prinzen wenden
wollte, um für den nächſten Auszug für ihre
Mitglieder Befreiung von der Landwehrübung
zu erlangen, und hierzu um behördliche Unter-
ſtützung bat. Beide Behörden fanden jedoch,
„daß das Geſuch mit der gegenwärtigen Ver-
faſſung ſich nicht vertrage“ und ſo unterblieb
der Antrag.

F Kronprinz Wilhelm, Prinz Heinrich und
der Erbprinz von Meiningen waren am Sonn-
abend nach Magdeburg gerreiſt, beſichtigten
die bekannten Gruſon'ſchen Fabriken,
wohnten Schießverſuchen bei und kehrten Abends
nach Berlin zurück. Ueber die Beſichtigung ent-
nehmen wir der Magdeb. Ztg. folgende Mittheil-
ung Den Anfang bildete ein kleiner fahrbarer
Panzerthurm, der, von einem Pferde gezogen, in
die Feuerpoſition gefahren und dort bis an den Rand
der drehbaren Kuppel eingegraben wird. Die
eingehenden, ſachgemäßen Fragen des Kronprinzen
mußten es dem unbefangenen Beobachter ſehr
bald zum Bewußtſein bringen, daß er mit ſolchen
Panzerkonſtructionen längſt vertraut iſt. Es
folgte die Beſichtigung eines verſenkbaren Panzer
thurmes für eine Kanone von 5,3 em. und eine
ſolche von 12 em. Kaliber, ſowie eines gepanzerten
12 em. und eines gepanzerten 21 em. Mörſers.
Jedes Geſchütz feuerte eine Anzahl Schüſſe ab,

die kleineren Schnellfeuer, wobei eine Feuerge
ſchwindigkeit von 40 Schuß in der Minute erzielt
wurde. Später ließ ſich der Kronprinz noch
einige Geſchütze vorführen, namentlich aber einen Ge
ſchützverſchluß vollſtändig auseinandernehmen und
wieder zuſammenſetzen. Dann fuhr man nach
den Werkſtätten des Gruſonwerkes. Der erſte
Beſuch galt einer Werkſtätte, in welcher eine
Sammlung von Panzerthürmen aufgeſtellt war,
welche von der rumäniſchen Regierung beſtellt
ſind und demnächſt zur Ablieferung gelangen.
Es folgte die Beſichtigung einer Werkſtätte, in

welcher gerade zwei Theile eines für die Schweiz be
ſtimmten Panzerthurmes guſammengeſetzt wurden
den Schluß bildete die Beſichtigung eines fertig
aufgeſtellten, für die italieniſche Regierung be
ſtimmten Panzerthurmes. Die Panzerkuppel
hatte einen Durchmeſſer von 10--15 Metern
und war aus 15 oder 16 Platten zuſammenge-
ſetzt, deren jede ein Gewicht von 2000 Centnern
hat. Die Beſucher betraten die Kuppel durch
die beiden Scharten, in welcher die Geſchütze
fehlten. Dieſe Schießſcharten ſind ſo groß, daß
der Kronprinz ſich nur wenig beim Eintreten zu
bücken brauchte.

Weimar. Kaum iſt die Temperatur ge
ſtiegen, ſo iſt auch bereits von einem beim
Baden vorgekommenen Unglücksfalle zu melden.
Mehrere Knaben badeten ſich in den an der
Weimar-Geraer Bahn gelegenen Tümpeln. Der
elfjährige Schulknabe Lenz gerieth an eine tiefe
Stelle und ertrank.

Vermiſchte Rachrichten.

(Die drei jüngeren Töchter des
Kaiſers) beſuchten am Freitag zum erſten
Male nach der Rückkehr aus San Remo das
Gut Bornſtedt bei Potsdam. Das Wirthſchafts-
perſonal hatte ſich fein herausgeputzt und die
Wirthſchafterin empfing die hohen Gäſte mit
einer kleinen Anſprache. Als dieſelbe, auf den
Zuſtand des Kaiſers hindeutend, die Worte
ſprach: „Es iſt recht traurig, daß da fiel
Prinzeſſin Victoria der Sprecherin ſchalkhaft
mit der Frage in die Rede: „Daß wir gekommen
ſind Und als nun die Wirthſchafterin ver-
legen das Mißverſtändniß aufklären wollte, da
beruhigte die Prinzeſſin die ſie umſtehenden
Leute mit den Worten: „Gott ſei Dank, es geht
ja jetzt wieder recht gut. Und im Juni kommen
wir nach Friedrichskron und da werden wir
uns wohl hier in Bornſtedt recht oft ſehen,
denn es iſt hier ſehr hübſch.“ Dann nahmen
die Prinzeſſinnen im Freien Platz und ließen
ſich Limonade und Weißwein vorſetzen, da es
für Kaffee doch zu heiß ſei. Die Wirthſchafterin
hatte gerade einfachen Landkuchen, ſogenannten
„Stuten“ zu Pfingſten gebacken, deſſen herrlicher,
würziger Geruch aus dem Wirthſchaftshauſe zog.
Sofort beſtellten die Prinzeſſinnen einen ſolchen
und verzehrten ihn mit beſtem Appetit. Und
wie ſtrahlte der Wirthſchafterin Angeſicht, als
die Prinzeſſinnen erklärten, zum Feſte keinen
anderen Kuchen eſſen zu wollen, als den Born-
ſtedter. Und ſo erſchien am Sonnabend Mittag
die Eier- und Butter -Botin von Bornſtedt im
Charlottenburger Schloß und gab auch zwei
der prachtvollen Bornſtedter Kuchen für die
Prinzeſſinnen ab.

(Fürſt Alexander von Battenberg,)
der frühere Fürſt von Bulgarien, befindet ſich
ſeit Pfingſten auch in Berlin, allerdings nur in
Caſtans Panoptikum, wo er in lebenswahrer,
plaſtiſcher Abbildung der Gallerie hervorragender
Perſönlichkeiten Europa's eingereiht wurde. Der
Fürſt iſt in Civil gekleidet.

(Die Berliner Schmiedegeſellen)
wollen ſtriken. Der Schuhmacherſtrike hätte ihnen
eigentlich zur Warnung dienen können und zur
Lehre, was heute bei Arbeitseinſtellungen heraus-
kommt.

(Miß Mackenzie.) Wir leſen in der
Wiener Allgem. Ztg.: Die Tochter Mackenzie's
hat ſich, wie uns aus London geſchrieben wird,
zum tiefen Schmerze ihrer Mutter in einen
ganz gewöhnlichen Advokatenſchreiber verliebt,
den ſie trotz des Flehens ihrer Mutter heirathen
will. Der geſtrenge Vater, der in dieſem Falle
vielleicht energiſch vorgegangen wäre, kann vom
Krankenlager des deutſchen Kaiſers nicht fort,
um daheim Ordnung zu machen, und die rath-
loſe Mrs. Mackenzie ſendet einen Jammerbrief
nach dem anderen an ihren Gatten nach Berlin.
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Sobald Papa abkommen kann, will er heim
ſeeen und dem Töchterchen den Kopf zurecht

etzen.

(Wie aus New-York) berichtet wird,
iſt der Miſſiſſippi in Folge Dammbruches aus
den Ufern getreten und hat die Umgebung von
a (Jllinois) unter Waſſer geſetzt. Der
Fluß ſteigt noch, der Schaden iſt ſehr bedeutend.
200000 Acres Land ſind überſchwemmt, die
Ernte iſt vernichtet. Die Bewohner des platten
Landes haben ſich nach der Stadt gerettet, Viele
haben ihre ganze Habe verloren.

Große Gelddiebſtähle.) Aus Rom
wird berichtet: Ein von der Banca Generale in
Meſſina an die Centrale in Rom abgeſandter
Geldbrief, enthaltend 200000 Lire, iſt ſpurlos
verſchwunden. Vier Bahnbeamte ſind verhaftet.

Auf der Linie GenuaVentimiglia wurde ein
Geldbrief mit 220000 Franken durch ein ganz
werthloſes Paquet erſetzt. Aus der einen
Augenblick unbewachten Kaſſe des Bankhauſes
Geinſter und Comp. in Turin wurden Werth
papiere im Betrage von 120000 Lire geſtohlen.
Nach dem Thäter ſucht man noch.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Vereinigte Schweizerbahnen 4 pCt. Ob

ligationen von 1865. I und II. Die nächſte
Ziehung findet Anfang Juni ſtatt. Gegen den Coure
verluſt von ca. 2 p Ct bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran-
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 4 Pfg. pro 100 Mark.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Straßburg, den 23. Mai Telegramm

des „Kreisblatt.“ Eingetroffen 11 Uhr 50 Min.
Vorm.) Eine Miniſterialverfügung vom
22. Mai ordnet an, daß vom 31. Mai
ab, alle über die Grenze Frankreichs
kommenden Ausländer, gleichviel ob
ſie durchreiſen oder in den Reichs-
landen Aufenthalt nehmen wollen
im Beſitz eines mit einem Viſa der
deutſchen Botſchaft in Paris verſehe-
nen Paſſes ſein müſſen, widrigenfalls
die 2eiterreiſe zu hindern und der
Reiſende über die Grenze zurückzu-
führen iſt. Eine Gewerbelegitimation
erſetzt den Paß nicht. Ausgenommen
von der Paßpflicht ſind Bewohner
franzöſiſcher Grenzgemeinden, die zu
Geſchäftszwecken ſich in die deutſchen
Grenzgemeinden begeben, und ſich
hierüber ausweiſen können.

Charlottenburg, 23. Mai. Telegramm
des „Kreisblatt.“ Eingetroffen 1 Uhr 29 Min.
Mitt.) Der Kaiſer hatte eine recht
befriedigende Nacht und iſt um i
Uhr aufgeſtanden ſeit 10 Uhr be-
findet er ſich im Park.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

und Kammgarne für
Herren und Knaben-S

F kleider, reine Wolle,
nadelfertig, ca. 140 cm br.
à M. 2,35 per Meter
verſenden direct an Pri-

S vate in einzelnen Metern ſowie ganzen Stücken
S portofrei ins Haus BurxkinFabrik-Depot Oettinger
S K Co., Frankfurt a. M. Muſter unſerer reich
J haltigen Colleetionen bereitwilligſt franco

Hente Abend 31, Uhr verschied nach
langem, schwerem Krankenlager mein

J theurer Gatte, unser lieber Vater,
Schwiegervater und Grossvater, der

Königliche Rechnungsrath a. D.
Carl Gottfried Ludwig Weber
im fast vollendeten 65. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an mit der
Bitte um stille Theilnahme

Halle a. S., den 21. Mai 1338
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dongnerstag,
den 24. d. M. Nachmittags 5 Uhr von

der Leichen- Halle des Nordfriedhofes
aus statt.

r h S
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Das Bureau der Möni glichen Lotterée- Winnahme hierſelbſt befindet ſich jetzt

2 Postsestrasse G parterre. J142. Auction im stächt.

am 3. Juli d. J. und folgende Tage, nut 1087 beſſer hinter
Lit. V. No. 92909 bis Liät. W. No. 42269 zur Verſteigerung gelangen u. zwar
in der Ordnung, daß mit Gold Silber und Juwelen begonnen wird.

Leihhause zu Leipzig
worin die im Mai, Juni, Juli

nan Art on.Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſolln im Anuterbach'schen Ge-
nött No. s7 zu Lauchſtädt
Sonnabend, den 26. d. M. von Vormittag 9 Uhr an
folgende Gegenſtände meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden

6 Pferde,
18 Kühe,
17 Schweine,
1 Parthie Hühner,
a Ackerwagen,
1 Glieder-Walze,
2 Schlepp-Schlitten,
1 Dreſch- Maſchine mit Göpel und Gebläſe,
1 Futterſchneide mit Göpel und Häckſel-Maſchine,
Gefäße zur Milch- und Butterwirthſchaft,
1 Parthie Stroh.

Lauchſtädt, den 20. Mai 1888.
Der Gerichtsvollzieher. Schavarte.

r AutoWegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen nächſten Sonnabend, den 26. d. M.

von Mittag 12 Uhr ab im Lauterbach'schen Gehöft
Merſeburger Straße Nr. 87 hierſelbſt
1 gut erhaltener Kutſchwagen,
Droſchke, Jagdwagen, Preſchwagen, Schlitten, ſowie verſchiedene

Geſchirre, Miſtbeetfenſter, 1 Pianino, Möbel, Federbetten,
aller Art Wirthſchaftsgegenſtände und dergl. mehr

gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden.
Lauchstäclt, den 20. Mai 1888.

B. Keilhauer, Konkursverwalter.

können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit erwerben.
sub. A. 3169 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. VI.

3000 bis 3500 Mark jährl. Nebenverdienst
Offerten

Zuehthp ullen zum Verkauf.

Otto Heillmannmn.

Freitag, den 25. d. M. zur Thierſchau,
S ſtelle einen großen Transport beſte
S Altenburg. hochtragende Kühe u. Färſen,
S ſowie 10 Stück ſehr ſchöne Simmenthaler

Grundſtücksverkauf!
Das dem Bäckermeiſter Herrn Ronneberg in

Kl.-Kayna zugehör. neuerb. Nachbargut Nr. 22
beſtehend in Wohnhaus, Scheune mit Stallung,
Schweineſtällen, Hof und Garten u. 2 Gemeinde-
rechten, iſt wegzugshalber unter ſehr günſtig. Be
dingungen ſofort zu verkaufen.

G. Möfer in Merſeburg.
Schwinom- badb- Anstalt

Leunaerstr. No. 4.
Mit dem heutigen Tage eröffne ich meine auf

das Comfortabelſte eingerichtete

Schwimm- u. Bade-Anſtalt.
Dieſelbe iſt auf das Bequemſte eingerichtet und
bittet um recht zahlreichen Beſuch

Hochachtungsvoll

Robert Sternberg.
Auch wird ein Dienſtmädchen reſp. Bade-

frau ſofort geſucht.

Hypothekenkapitalien
jeder Größe zu dem üblichen Zinsfuße hat
ſtets auszuleihen

Cari Rind ſteifsoh,
in Merſeburg, Burgſtraße Nr. 13.

TotalAusverkauf
meines großenMöbel-, Spiegel und

Polſter-Lagers.
G. Hänel's Wittwe,

Neumarkt 73.

Futter- Kartofſeln
hat abzugeben

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 26. d. M. Vorm. 9 Uhr

verſteigere ich im Hotel zum halben Mond hier
vorausſichtlich beſtimmt

1 große Quantität Jagdſtiefelſchmiere,
(Eederfett) u. Wagenſchmiere in Blech
büchſen, ſowie mehrere Flaſchen Leder
appretur.

Merſeburg, 23. Mai 1888.
TWauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Pferde- Auction.
Sonnabend, den 16. Junfi,

Müttags 12 Uhr ſollen auf dem König-
lichen Geſtüthofe Döhlen bei Torgau circa 18
für hieſige Zwecke nicht mehr brauchbare Pferde,
darunter auch mehrere Fohlen zum Verkauf
kommen. Das Nähere über Abſtammung u. ſ. w.
derſelben iſt aus den, vom 1. Juni ab in der
hieſigen Geſtüt Expedition zur Empfangnahme
bereit liegenden Liſten zu erſehen.

Bei Ankunft des Zuges von Leipiig reſp. Halle
Vormittags 10 Uhr und von Cottbus reſp.
Berlin Vormittags 11 Uhr werden am Auctions-
tage Wagen am Bahnhof Zſchackau zur Abholung
bereit gehalten werden.

Graditz, den 19. Mai 1888.
Königliche Gestütdirection.

Einen Futterknecht
ſucht ſofort Rittergut Loepitz.

Möblirte Stube mit Vorgarten zu ver
miethen. Halleſche Str. 8, Parterre, rechts.

Agenten
zur Vertreibung von Mineral-Quellwaſſer
werden bei hoher Proviſion geſucht.

Offerten unter C. K. 4483 nimmt Ad.
Grabow jr. in Weißenfels entgegen.
Nordhäuſer Rornbörannkwein 48 à Liter

65 Pfg.,
Himbeer-Limonade, garantirt rein à Litr. 1,20 M.

Cacao, à Pfd. 1,80 Mk.
täglich friſch gebrannten Caffee, à Pfund

von 1,10--1,80 Mk.
ff. Würſelzucker, à Pfund 35 Pfg.
ff. Hirſe, à Pfund 11- 18 Pfg.
ff. Tafel-Reis, à Pfund von 14 Pfg. an.
ff. Türk. Pflaumen, à Pfund 20 Pfg.

Pflaumenmus, à Pfund 20 Pfg.
ff. Ringäpfel, à Pfund 54 Pfg.
Prima Hamburger Schweine Schmalz

à Pfund 50 Pfg.
Heringe, 3 Stück 10 Pfg.
Prima Weizenſtärke, à Pfund 25 Pfg.
Soda, à Pfund 5 Pfg.
Geſte weiße Rernſeiſe, à Pfund 30 Pfg.
beſte hellgelbe Oranienburger Seiſe, à Pfd.

25 Pfg
beſte Harzkernſeife, à Pfund 22 Pfg.
marmorirte Seiſe, à Pfund 18 Pfg.
ſeinſte Elainſeiſe, à Pfund 20 Pfg.
enpfieht J. P. Beerholdt Vachſ.

Funkenburg.
Oonnerſtag, d. 24. Mai Abends 8 Uhr

I. Abonnements- Concert
des Trompetercorps des Thür. HuſarenRegmts.
Nr. 12 unter Leitung ſeines Stabstrompeters Hrn.

W. Stutzer.
Billets ſind zu haben bei den Herren O.

Schultze, Gotthardtsſtr. u. A. Matto,
Roßmarkt.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Donnerstag, 24. Mai: Die

drei Pinto's. Altes Theater. 7. Gaſtſpiel
des Herrn Friedrich Mitterwurzer. Ein Luſtſpiel.

Domäne Schladebach. g. W. Schele.
Redaction, Schnellprefſendruck und Verlag von J. Leidboldt in Merſeburg, (Altenburger Schulplatz 5.)

Vorher: Mein neuer Hut. Anfang 7 Uhr.
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